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Der Kongress beeindruckte bereits zu Beginn durch seine außergewöhnliche Größe und 
internationale Vielfalt. Mit über 35.000 Teilnehmenden und mehr als 5.500 eingereichten 
Abstracts bot er eine thematische Breite und Tiefe, die ihresgleichen sucht. Die Atmosphäre war 
inspirierend, dynamisch und geprägt von Begegnungen mit Fachkolleginnen und -kollegen aus 
zahlreichen Nationen weit über Europa hinaus. 

Angesichts dieser Fülle an Eindrücken und Informationen war es zunächst nicht leicht, den 
Überblick zu behalten. Umso wertvoller waren für mich die vorbereitenden Ratschläge durch 
meinen Mentor Prof. Lordick sowie die regelmäßig vom wissenschaftlichen Komitee versandten 
Zusammenfassungen und auf einige Vorträge folgenden Zusammenfassungen. Diese halfen, 
wichtige Arbeiten zu identifizieren und die neuen Erkenntnisse in einen größeren fachlichen 
Kontext einzuordnen. 

Besonders relevant waren für mich Entwicklungen im Bereich der Immuntherapie und der 
Behandlung gastrointestinaler Tumoren.  

Da wir selbst am TIGIT-Signalweg forschen, verfolgte ich die Präsentation der SKYSCRAPER-03-
Studie mit besonderem Interesse. Die Ergebnisse – wonach die Kombination des PD-L1-Inhibitors 
Atezolizumab mit dem TIGIT-Inhibitor Tiragolumab in der Phase-III-Studie keine Überlegenheit 
gegenüber Durvalumab zeigte – waren sowohl spannend als auch richtungsweisend für die 
weitere Einordnung des Therapieansatzes.  

Spannend waren weiterhin Erkenntnisse über neue Behandlungsstrategien und die 
Implementierung von AI-Technologien. Zu nennen sind da z.B. die vielversprechenden Ergebnisse 
der Phase I NW-301V Studie mit der autologen T-Zell-Therapie (TCR-T) gerichtet gegen mutiertes 
KRAS G12V in fortgeschrittenen soliden Tumoren oder die TCR-Therapie IMA203 mit 
vielversprechender Wirkung im Melanom.  

Auf Grund meiner aktuellen Forschungstätigkeit im Bereich Magenkarzinome und AEG-Tumore 
war ein weiteres Highlight die Ergebnisse der Matterhorn-Studie. Sie untermauerten die 
voraussichtliche Implementierung von ICI in der Standardtherapie und stützten die Relevanz der 
eigenen Forschung. Umso mehr freute es mich, dass ich meine als Poster präsentierte Arbeit 
inzwischen publizieren konnte. 

Im Rahmen des Kongresses fanden durch die AIO organisierte Treffen statt, die einen Austausch 
und eine Vernetzung unter den Stipendiaten und ihren Mentoren förderten. Die daraus 
gewonnenen Kontakte und freundschaftlichen Begegnungen waren von unschätzbarem Wert und 
machten die Teilnahme an dem Kongress zu einem wirklich besonderen Erlebnis. Besonders 
dankbar bin ich für die Möglichkeit, mit Prof. Lordick einen herausragenden Onkologen und 
Wissenschaftler als Mentor an meiner Seite gehabt zu haben.  

Rückblickend war der Kongress nicht nur wissenschaftlich äußerst wertvoll, sondern auch 
aufgrund der neuen Kontakte und Begegnungen, die sich daraus ergaben. Es war ein 
außergewöhnliches Ereignis, und ich bin der AIO für die gebotene Gelegenheit und Unterstützung 
sehr dankbar.  

David Digomann   


